
3 -
: ', ', -'

' : ;wj>

Äv

Franz Wilibald Schmidt '

t
's,

»nfferord. Lehr, d. philof. Botin, auf d. Uniuerfi t.| zu Prag,

k r i t i f c h e

Betrachtung der Enzianen.

Dort ragt das hohe Haupt vom edlen Enziane

Weit übern niedern Chor der Pbbelkräuter hin

;

Ein ganzes ßlumenvolk dient unter feiner Fahne,

Sein blauer Bruder felbfi bückt [ich und ehret ihn.

Der Blumen helles Gold, in Strahlen umgebogen,

Thürmt ßch am Stengel auf, und krönt fein grau Gewand,

Der Blätter glattes Weiß , mit tiefem Grün durchzogen,

Strahlt von dem bunten Blitz vom feuchten Diamant

:

Gereehteßcs Gefetz.' daß Kraft ßch Zier vermähle,

In einem fchonen Leib Wohnt eine fchönrel Seele

!

von Maliers A'lpek.

Unter der grofsen Anzahl der Gewä'chfe, die rohe Alpen zum Geburtsort haben.,

zeichnen fich auf mannigfaltige Art die Enzianen aus. Nicht leicht wird man
eine Gattung finden, in welcher die Arten von einem ziemlich auffallend hohen
VV uchle durch alle Grade einer allmähligen Verkleinerung abnehmen bis zu einer föt-

chen Gröfse, dafs lie auch dem fchon an kleine Gegenstände gewöhnten Auge eines

Naturforfehers leicht entgehen können; und doch lieht man in diefen Verfchiedenhei-

ten, in diefen auffallenden Unahnlichkeiten, für welche die Sprache oft keine Worte
hat,' deutlich genug übereinftimmende Etgenfchaften, deutlich genug die Merkmahle
einer genauen Verkettung, und Harmonie. Wer einmal einen Enzian gefehen und
betrachtet hat, fey er auch einer von den gröfsten feinet Gattung, der wird leicht

den kleinften an dera e yigen Schnee und Eis wachfenden bey allem grofsen Abfland
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für feinen Bruder erkennen. Die Eigenheiten muffen alfo fehr auffallend feyn; doch

wer findet nicht die gröfsten Schwierigkeiten bey Aushebung und Feftfetzung diefer

Eigenheiten ? — Fall getraue ich mich zu behaupten, es fey leichter durch das blofe

Anfehen die Enzianen zu beftimmen , als nach feftgefetzten Charakteren, weil

man genug Arten findet, die uns bei aller gedachten Beftimmtheit in Zweifel laffen,

und vorzüglich den neueingeweihten der Flora die unwillkürliche Frage abzwingen:

Wo gehörft du hin? —
Einer von den erften Grundsätzen bey Bildung einer Gattung ift: Dafs der

wefentliche Charakter allen zu der Gattung gehörigen Arten
zukomme, und keiner Abänderung unterworfen fey *). Finden wir

aber diefen fchönen Grundlatz, auf dem allein Beftimmtheit ruht, auch bey der Gat-

tung Gentiana in Ausübung gebracht? — Wenn wir einen einzigen Enzian nach

den feftgefetzten Charakteren genau unterfuchen; fo werden wir eingesehen muffen,

dafs wir zwar einige, doch nicht alle angegebene Eigenheiten beobachtet haben. Be-

trachten wir nur jene Arten, (die wir zwar nach unferm Begriff Gattungen nennen)

welche Herr von Necker **) aus der einzigen Gattung Gen tian a ausgehoben hat, fo

fehen wir gleich, auf was für hinfälligen Charakteren diefe gebaut ift. Die Natur fchei-

net die Arten zufammen geftellt zu haben, die Kunft, das Syftem will üe aber genau

von einander gefchieden haben.

So fehr ich auch wegen einer fichern Beftimmtheit bey Feftfetzung der Gat-

tungscharaktere für mehrere künftliche Gattungen eingenommen bin; eben fo fehr

bin ich auch dafür, wenn die Natur uns felbft die Ähnlichkeiten zufammen Hellet.

folche nicht zu trennen, fobald wir mir eine allgemeine Eigenheit an ihnen wahrneh-

men, wodurch fie fich leicht kenntlich machen. Man foll auf die äufsere Ge-

ftalt aller zu einer Gattung gehörigen Arten achten, aber nie

darauf bauen ***).

Da der Charakter einer Gattung nach der Zahl, Geftalt, Lage und
dem Verhäl tn ifs der Blume und Frucht entworfen werdenmufs 7); fo wollen

wir hier die Befruchtungswerkzeuge etwas genauer prüfen, und fehen, ob wir aus

ihnen eine allgemeine Eigenheit ausheben können.

1. Der Kelch flehet bey allen Enzianen unter dem Fruchtknoten: er

ift einblätterig, bleibend, oben getheilt, aufrechtftehend , und an die Blumenkrone

angedrückt; bald röhrig, prifmatifch , bauchicht und oben verengert, rund oder

eckig mit ftarken hervor ragenden Flügeln; bald fehr tief getheilt oder gelappt und

gefaltet; bald die Einschnitte gleichförmig, oder anter einander ungleich: hier [

wir

*) Wildenow Grundrifs der Botanik S. 203. §. ISO,

**) Necken elcmcnra butanic».

***) Wilden. Grundr. der Cot. S. 207, §, 157.

f) Ebcnd. S. 20?. }. igt.
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wir eine Art mit viertheiligem Kelche, dort eine rriit einem fünf-fechs- oder mehrtei-

ligen ; oder eine andere Art bringt zugleich vier und fünftheilige Kelche zum Vor-

fcheine. Ueberhaupt flehen die Einfchnitte des Kelches immer in genaue» Verhält«

nifs mit den Einfchnitten der Blumenkrone und der Zahl der Staubgefäfse. Bey ei-

nigen viertheiligen Kelchen ifl zu merken, dafs fie oft tief getheilt find, fo, dafs

man fie beim erften Anblick für vierblätterig halten kann ; dann find die zwey gegen-

über flehenden Lappen gewöhnlich gröfser und breiter, und machen den Kelch faft"

geflügelt. Ich habe bey einigen fünftheiligen Kelchen nicht einen einzigen Einfchnitt

dem andern gleich gefehen; doch find bey der grofsen Verfchiedenheit diefe Ein-

fchnitte, felbfl Gentiana purpurea calycibus truncatis nicht ausgenommen, immer*

fpitzig. - - •

Die Figur des Kelches und die Zahl der Einfchnitte kann alfo weder zu einem,

beftimmten natürlichen, noch zu einem wefentliehen Charakter gebraucht

werden. Mich wundert es daher , dafs in den Generibus plantarum, ed. g. noch im

natürlichen Charakter flehen geblieben: Cal. Perianthium quinquepartitum , acutum

&c. da eben fo füglich die Ausnahmen flatt gefunden hätten, die man bey der Blumenkro-

ne gemacht hat. So lange man noch etwas als Wefenheit anfetzt, was nicht allen

Arten einer Gattung zukömmt ; fo lange werden wir auch immer in Zweifeln herum-

fchwanken und uns am Ende wohl felbfl nicht verliehen. Wo Beflimmtheit man-

gelt , da ifl auch keine fichere Kenntnifs.

Das gleichförmige und übereinflimmende im Kelche ifl bey allen Arten, dafs

er einblätterig, bleibend und in fpitzige Theile gefpalten, und dafs er unter demFrucht-

knoten flehe.

2. Die Blumenkrone ifl einblätterig; unten röhrig, gefaltet, oben mit

getheiltem Rande , wovon die Lappen vor der Eröffnung gewunden ^übereinander lie-

gen. Die Figur der Krone felbft ifl unbeflimmt. Bey vielen ifl fie glockenförmig;

bey einigen blos walzenförmig, was man fonfl Corolla tubulofo-campanulata nennt;

bey manchen trichterförmig; bey andern präfentirtellerförmig ; und bey einer radför-

mio-

. Der Rand ifl von vier bis zehntheiiig, bald aufgerichtet, bald flach ausgebreitet.

Die Randlappen (laciniae) gewöhnlich fpitzig, auch zugerundet; oval oder eiförmig,

auch Umflicht, ganz oder fein gefägt; fettglattig, oder am Rande mit haarförmi-

gen Franzen befetzt. Zwilchen den Lappen flehen öfters noch kleinere, rundligte,

fpitzige, ganze oder zweytheilige und verkehrtherzförmige Öhrchen, die von der

Falte der Röhre entfpringen. Der Schlund ift offen, nackt, oder mit geraden ftarken

aufrecht ftehenden Haaren in Form eines Kranzes befetzt; oder dieferKranz wird von

einem aufrecht ilehenden naarförmig zerfchlitzten und gefranzten Anhängfei der Lap-

pen gebildet. Die Röhre ift gleichweit , walzenförmig; bauchicht, oder unten oder

oben verengert ; fehr lang und länger als der Kelch; oder fehr kurz; flets aber ge-

faltet

Das bey allen irrten übereinflimmende in der Blumenkrone ifl: dafs diefe ein-

blätterig, röhrig und gefaltet fey. Die Blumenkrone kann alfo auch für fich allein zu

kei-
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keinem allgemeinen und beftimmten Gattungscharaktcr angewendet werden. letzt

find noch die eigentlichen Cegattun^swcrkzeuge übrig und in (liefen inüfste der du-
rale r zu finden feyn.

3. S tan i'güfafse. Die Staubfäden find bey der irerfchiedenen Anzaiil

Aets pfriemenförmig , kurzer als die Blumeiikrone, an der innem Wand der Rohrtf

angeheftet, oder zwilchen den Randlappen. Die Staubbeutel einfach, frey,

oder verwachfen in eine Röhre, oder Länglicht, pfeilförmig und nur um den Griffel,

ohne verwachfen zu feyn, in einer Röhre gereihet, oder fie lind frey und fchnecken-

fbrmig gewunden.

4. Stempel. Der Fruchknoten ift länglicht und cylindrifch , von der Län-

ge der Staubg. fäfse, oben in ein fpitziges griffeiförmiges Ende verlängert und eben

da zweytheilig oder einfach. Die Narbe fitzt auf diefem griffelförmigen Fortfatz;

bald nur eine; öfters aber zwey ; fie find verschiedentlich geftaltet; manchmal ey-

rund, oder länglicht, oft halbrund oder fcheibenrund; flach, ausgehöhlt, oder

trichterförmig; vollkommen ganz, oder fein gefägt, u. f. w.

5. Die Saamenkapfel ift bey der grofsen Verfehiedenbeit der übrigen

Blüthentheile ziemlich gleichförmig. Man findet fie eyrund , länglicht, rund, fpitzig,

oben zweytheilig und von einander fpringend, oder der Länge nach von einander fprin-

gend, einfächerig, oder zweyfächerig , zweyklappig.

Wir fehen bey den verfchiedenen Individuen diefer Gattung im Kelch und in der

Blumenkrone eine zu grofse Verfchiedenheit und Unbeftändigkeit, um fiebere und we-

fentliche Gattungscharaktere darauf bauen zu können; wir muffen alfo auf die allen

Arten zukommenden befonderen Eigenheiten Rücklicht nehmen, und diele lind:

Der Kelch und die Blumenkrone unter dem Fruchtknoten fitzend,

einblätterig, röhrig, gefalten; die Narben auf dem Fruchtknoten
fitzend, grofs; die Saamenkapfel in einen Gri ffe 1 verlängert, oben
von einander fpringend, zweyklappig.

ledermann licht leicht ein, dafs diefer Charakter gar nichts beftimme, dafs er

fo gut als keiner fey ; denn er ift zu weit ausgedehnt, zu allgemein, und k.mn hun-

dert andern Gewächfen eben fo leicht nngemeffen feyn. Er würde leicht zu Irrthü-

mern Anlafs geben. Daher können diefe vielen Arten bey (b verfehiedemr lufchalTc n-

heit der Blüthentheile nicht in einer Gattung beyfammen liehen bleiben. Man mufs

alfo die befondern Eigenheiten heranziehen und fie zu befonderen Gattungscharak-

teren erheben. Wir bemerken vorzüglich vier Geftalten von Blumeukronen als: rad-

förmige, glockenförmige, trichterförmige und präfentirtellerförmige; dreyerley An-

heftungen der Staubgefäfse, als: an der innem Wand der Röhre, an dem Schlund der

Röhre, uud zwifchen den Randlappen. Wir linden die Staubbeutel f:vy oder in

eine Röhre verwachfen, länglicht, pfeilförmig oder nach der Entjungferung fchnck-

keriföraüg gewunden, Und fclbft wenn wir die Saamenkapfel zu Hülfe nehmen; fo

finden wir, ©bfchöa keinen erheblichen, aber doch einen unterfclieideadeta UriterfchieJ.

Wenn bey einer Pflanze nur eine Eigenheit da ift, die andere Naheverwandte

nü-ht
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nicht befitzen: fo giebt allerdings diefe noch nicht hinlänglichen Grund, fie von dea

ihrigen zu trennen; wenn aber mehrere zufammen treffen: fp will es die Methode,

dafs wir diefe ausheben und als unterfchiedene Gattungen aufftellen. So fehen wir z.B.

bey Gentiana lutea eine radformige Blumenkrone, einen zweyhörnichten häutigen

Kelch; bey Gentiana Centauriwn eine röhrichte fünftheilige Blumenkrone, und einen

einblätterigen fünfrheiligen Kelch; fchon zwey Eigenheiten, die mit einander nicht über-

einftimmen, eine dritte finden wir, wenn wir die Anheftung der Staubgefäfse betrach-

ten. Die Lage oder vielmehr die Anheftung der Staubgefäfse ift

fehrwichtigbey Gattungen*). Bey Gentiana lutea find die Staubfäden zwi-

fchen den Segmenten der Blumenkrone angeheftet, und bey G. Centaurium an den

obern Theil der Kronenröhre, da fie doch bey allen übrigen Arten an der Balis der

'

Krone entfpringen, und mit der innern Wand der Röhre über ein Vierteltheil ver-

wachfen find ; bey jenen Enzianen mit glockenförmigen Blumenkronen find wie-

der die Staubbeutel fehr verfchieden. <

Freilich gefchiehet in gewiffem Betracht der Natur Gewalt , wenn man diefe

Arten von den übrigen trennt; die Philofophie fagt aber, dafs, wenn man einmal un-

terscheiden will, manauchbeftimmtunterfcheidenmuffe. Die Swertien und Chloren find

ebenfalls den Enzianen nahe verwandt, und leiden, dem Habitus nach, von diefen keine

Trennung **). Man hat fie aber doch als befondere Gattungen aufgeftellt ; warum
follte man diefes nicht auch bey andern Arten wegen der Deutlichkeit und Beftimmtheit

thun können? —
Herr von Necker ***) hat zwar mehrere Individuen der Gattung Gentiana

ausgehoben und fie als eigene Gattungen aufgeftellt; er nennt fie zwar fpecies natu-

rales und würde vollkommen Recht haben, wenn keine Proles dabey ftanden. Den
Grund zu diefer Terminologie fehe ich nicht ein. Ieder , der nur ein wenig mit der

Natur bekannt ift, wird eingeftehen, dafs diefe zwar keine Gattung, wohl aber Arten

hervorbringe. Die Gattungen hat erft die Wiffenfchaft feftgefetzt und fie der allgemei-

nen Ueberficht und Beftimmheitwegen nothwendig gemacht. Hatte Herr von Necker
die Arten, wie ehemals Herr Ehrhard fj vorgefchlagen , aufgeftellt: fo würde nie-

mand wider feine Species naturales etwas einzuwenden haben, aber fo find diele

nichts anders als künftliche Gattungen, von denen jede mehrere natürliche Arten
enthält Ich weifs nicht, welche eigentliche Bedeutung das Wort Proles hier ha-

ben folL

Proles

*) Wilden© w Grundr. der Bet. 5. 213. $. 16s.

**) Man fieht diefes in dem ortrefllichen fflanzenweike des Unflerbiichen Ha 11 er 5, we er die Swer»
tien unter die Abtheilung der Enzianen mit radförmigeh Biumenkronen .brachte» Hift. hclv,
1», 636.

***) Necktri eleaiema botanic«. Tom. ll, n. 619. — 6aS.

t) Ekrhard's ßeiträge zur Naturkunde &&
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Proles heifst nach der eigentlichen Bedeutung der Alten ein Gefchlechr.

eine Zucht, alfo wohl auch Zögling oder Sj-öfsling. Andere haben es

auch in der Bedeutung Kinder genommen. Verficht nun H. v. N. Kinder oder

Spröfslinge oder etwas anders darunter? Wenn diefe Arten Spröfslinge

feyn follen. welche Art ift alfo der Stamm, und wenn lie Kinder find, welche

find die Efcern? — Proles kommt von pro und aleo her,- das fo viel fagen will als

Wachten, daher auch prolifico, auswachfen, ausfprofsen, das in der Terminologie

richtig angewendet wird. Wenn etwas ausfprofsen foll ; fo gehört nur ein beftimm-

ter Korper dazu, der wider die gewöhnliche und natürliche Bildung auswiichft, z. B.

die fprofs ende Nelke, Rofe; die fprofs ende Weide u. f. w. Hat man

aber die fo verfchiedenen Arten jemals von einem Körper ausfprofsen gefehen ?

—

Ift nicht das eigentliche Sprofsende immer eine ungewöhnliche Bildung und eis-

eigentliches Monftrum? — *) Ich will zugeftehen, dafs manche von den jetzt be-

kannten Arten durch Vermifchung zweyer Verfchiedenen entftanden feyn; diefe

kann man zwar Spröfslinge oder noch beffer Abftammlinge nennen ; fie find aber nur

unter ihrem wahren Namen, Baftarde, bekannt. Wer kann alle Baftarde richtig angeben,

wenn er nicht die Vermifchung von beyderley Arten beobachtet hat? Und wie viel

Arten giebt es wohl, wo diefe Vermifchung ftatt haben kann? — Ift nicht auch da

ein Gefetz der Natur? — Herr Kölreuter**) hat hierüber vieles aufgekläret. Verfteht

H. v.N. wirkliche Arten unter Proles, wozu ift diefes Wort alfo nöthig, da wir fchon

ein älteres beftimmteres haben? In der Terminologie mufs felbft Beftimmtheit im

Ausdruck herrfchen , wenn wir uns anders verftändlich feyn wollen.

Die Gattungen oder Species naturales des H. v. N. find zwar alle auf die Ver-

fchiedenheit der Fruktificationstheile gegründet, aber oft auf fo kleinen unwefentli-

chen Merkmalen, dafs man nach diefem Verfahren leicht jede einzelne Art zu einer

Gattung erheben kann. Herr Regterungsrath Medicus ***) hat fo viel Schönek

über diejenigen Eigenfchaften, die zur Bildung einer Gattung erfordert werden, ge-

fagt ; es fcheint aber der Zeitpunkt der Anwendung noch nicht dazu feyn.

Nach den oben zergliederten Fruktüikationstheilen würde ich die Enziane«

in folgenden künftlichen Gattungen aufftellen.

I, Pneumonanthe f).

Calyx monophyllus perfiftens. Corolla camjiniformis. Antherae in tubum conna-

tae. Stigma didymum feffile. Capfuia ob longa unilocularis, bivalvis, apice

deliifcens, bifida.

2. Hjp-

*) Die jungen ftavkcn fchlanken Triebe von Bäumen, die nun fünft SpruiUinge oder Schofslinge nen-

net .weiden liier nicht mitverllanden.

I

**) Acta Acad. fc. Fetropol. pro Ann. 178:. Ein Auszug dfevon im L'ot. Magazin. 6. St. S. je.

*••) Philofophifche Boranick. 2. Heft.

f) Gleditsch fyftema phntarum ftaminum fitu.
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2. Hipp ION.

Calyx monophyllus perfiftens. Corolta tubulata, plicata; limbo quinque- vel quadri*

partito. Antherae fimplices liberae. Stigmata feflilia. Capfula fufiformis in

ftylum attenuata unilocularis bivalvis , apice dehifcens bifida.

Ich habe den Namen zu diefer Gattung von dem alten Namen der Gentiana
i'ema entlehnet.

3. Chironia.

Calyx monophyllus perfiftens. CoroIIa tubulata, limbo quinquepartito. Fiiamenta

ex apice tubi enata. Antherae defloratae fpiraliter contortae. Capfula bilocula-

ris, bivalvis, longitudinaliter dehifcens.

4. Gentuna,
Calyx fpatha membranacea bicornis. Corolla rotata, quinquepartita. Fiiamenta inter

corollae lacinias innata. Antherae oblongae fagittatae, circa ftylum coalitae-.

Capfula ovata, unilocularis, bivalvis.

5. SWERTIA»

Calyx quadri - quinquepartitus patens. Corolla rotata quadri- quinquepartita. Necta-

riferi pori ad bann laciniarum. Stigmata fefiilia. Capfula unilocularis bivalvis.

6. Chlora.
Calyx octophyilus. Corolla tubulata octo - duodecimfida. Stigmata, incraffata ftylo

lon-gitudine tubi fimplici vel femibifido infidentia. Capfula unilocularis bivalvis.

Meine Abficht ift nicht hier, eine Monographie der Enzianen zu fchreiben,

weil dazu mir noch manche Arten mangeln und andere ich nur aus Befchreibungen

)tenne: aber anzeigen will ich, wie man diefe vielgeftaltige Gattung der leichteren

lind bequemeren Überficht wegen abtheilen kann. Findet ein anderer es für vortheil-

hafter, fie beyfammen ftehen zu laiTen; fo mag er auch die Swertien und Chloren

noch dazufügen, und ich fage mit Herrn Pr. Schrank: Genus hoc, fi quod aliud,

naturale certe; fed pro methodo artificiali maxime impurum, praefertim fi Swertia

accedat, quae, ut res nunc funt, non minus huc pertinet, quam plurimae aliae, quum
fola corolla rotata differat a genere, in quo corollae campanulatae, infundibuliformes,

hypocrateriformes iuxta confiftunt *). -

1. PNEUMONANTHE wurde folgende Arten in fich enthalten.

A. Mit einem mehr als fünftheiligen Rande.
1. Pneumo-nanthe pitrpurea. Gentiana Linm
2. — — —- campanulata, —

—

3- — — — pannonica. — —
4. — — —- punctata. •—

•

—
5. — — — feptemfida. —

.

JPallaf. Flor. rofl*.

B. Mit
*) Schrank primhiae Florae Salisburgenfis. n. 25g, in Obferv.

B
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6.

7-

8.

9-

10

B
Pneumon

Mit einem Hi nftheili gen Rande.

anthe ofilepiadca. Gkntjana Linn.

— plicata. Mihi.

— Uf/Jgarir, Gentiana Tneumonantht. Linn.
— H.lfcendent. >— Linn.

—r- acatilis. — —

18. —
19. —
co.

—

21. —

IL

avgußifo'ia.

- frigida.

—• — — fapouati.1,

_ —' _ vMf«.
— *— — glanca.

— - — — triflora.

— — — olgida.

— — — exnlt.ita.

C. Zweifelhafte,
länglich.

— montana,

— faxo/a.

— cattsbaci.

— vifcofa.

11. — —
12. — *—

13 — —
J4. — —

16 — —
*7-

Vill.Dauph.il. praecedentis variej*.

•

—

Iacq. collect. 2.

— Linnaei.

— Pallaf. Flor. rofl".

— Linn.

Ich kenne von diefen die Staubgefäße nicht hin-

' —

1

Forft. Flor, auftr.

— Linn.
— Walt. Flor, carol.

—

-

A i t o n hört. Kew.

HIPP ION. Hierher gehören folgende Arten.

A. Mit trichterförmigen Blumenkronen.
*. Mit mehr als fünftheiligem Rande.

f. HipPion pyrenakwn, Gentiana Linn.

2. — altaicum. — Pallaf. Flor. RofC

3. —» fexßdum. Mihi. Jirafekii Mayer, phyf. Auflatz. 1. Th.

**. Mit fünftheiligem Rande.

4. — imbruatunt. Flor. Boh. n. 117.

5. — 'vermint. Gentiana Linn.

6. — aeflivum. Flor. BoIj. n. 1 19.

7. — pifähtm. Gentiana Terglovtnjit. Hacq. pl. alptn.

g. — fumilitm. — Linn.

9. —

-

lavaneum. — —
10. — aarcum. — —
KI, — nivn/f. —

—

3 2. — aquatieuw. — «

—

13. — pulcheüum. •— —

1

14. — miritimuw. —

»

»-»

J5. Hir-
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i6. — verticilLitum.

IT. — vert'uillare.

18. — quinquefolium

19. — clongatiim.

20. — proßratum.

21. — porpbyrio.

22. — involucratunt.

"5- — fcilloides.

24- — hlanäicum.

25- — Cachalabuan,

—- II —

15. Hippion fpicntum. Gentiana Linn,

— Iacq. coli. 2.

Walt. Flor, carniol,

— Friis. act. Haffn.

—-• Linn.
— Flor. dan. t. 317.

— Molin. hift. Chil.

B. Mit präfentirtellerförmigen Blumenkronetf.
(Mit vier- und fünftheiligem Rande.)

26. — utriculofum. Gentiana Linn.

27. — exacoidts. — —~

28- — apbjl/ui/z, — —
29. — tenellum, ,

— . Friis. act. Haffn.

30. — filiforme. *-* Linn.

31. — ciliatum. — —
— dentofum. varietas praeced. Friis. act. Haffn,'

C. Mit glokkenförmigen Blumenkronen.

32. — cftuiatttm. Gentiana Linn.

33. —•. macrophyllum. — Pallaf. Flor. Roff.

34. — alpinum, — - Villarf. hilt. Daupn.

D. Mit Blumenkronen am Schlünde gebartet.

35. — nanum. Gentiana Linn.

loiigepeduttcidatum. Mihi.

dichotomum. Gentiana Pallaf. Flor. Roff.

auriculatum. — — —
obtufifolium. Flor. Boh. n, 126.

campeflre. . '-*•* «— Linn.

Amareil«. •— — Linn.

Gentiauella. Flor. Boh. n. 128.

axillare. Flor. Boh. n. 129.

E. Zweifelhafte, weil ich die Befchaffenheit der Blumenkrone nicht

kenne.

44. — feffih. Gentiana Linn,

36

37

38

39

40

4*

42

43

45- betersclita.

B s IH. CHI-
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III. CHIRONIA. Enthält füllende Arten.

1. Chiron xa triuervia. Lina.

2. '

—

Lifminoidcs. —
3. — lycbnoides. —
4. — campanulata. —
5. — angularis, —
6. — linoides. —
7. —

-

nudicaulis, •—
8- — dicbotoma. Walter. Flor. Corol.

9. 1— lanccoLita. — —
10. — dodecandra. «—

*

—
11.

—

dccandra *). — —
)2. — Centaurium. Gentiana Linn.

13. — Gerardi. Flor. B0I1. 11. 131.

14. — Vaillantii. Flor. Boh. D. 13;.

15. — frutefcens. Linn.

16. — tttragona, —
An merk. Die Blumenkrone ift bey den verfchiedenen Arten diefer Gattung in

der Figur nicht beftändig. Man findet Arten mit glokkcnförmigen . andere

mit radformigen , und noch andere mit trichterförmigen IHumenkronen. Chi-

roma baeeifera gehört wegen des beerartigen Perikarpiums nicht zu diefer

Gattung, wie Herr von Neck er **) fehr gut angemerket hat.

IV. GENTIANA, hat nur eine Art.

I. Gentiana lutea.

V. SWERTIA. Hierhergehören:

A. Mit fünftheiligen Blumenkronen, oder auch darüber.

1. S\VE.RtiA perennis. Linn.

2. — difformis. —
3. — rotata, •—

.

4. — carinthiace.

B. Mit viertheiligen Bin men krönen.

5. — tetrapetala. Pall. Flor. Roff.

6. — dicbotoma. Linn.

Anmerk. Swertia corniculata m'üCste wegen des auffallend fonderbaren Baues

der Blumenkrone in eine eigene Gattung gebracht werden.

VI. CHLÜ-

*) Ob diefe beyden letzteren auch wirklich zur Gattung Chiron! k gehören?

**) Element. Cotan. Tom. II, p. 34.
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VI. CHLORA hat nachftehende Arten.

1. Chlora perfoliata.

2. — imperfoliata.

3^ — quadrifoliata.

4. —• dodecandra.

Beobachtungen.
r. Pneumonakthe plicata. Tab. II. Fig. I.

Pneumonanthe corolla quinquefida campaniformi^ c/tlycis fegmentis ttibus latio-

ribus\ caule unifioro ; foliis ovatis acutis.

Diefes fchöne Pflänzchen habe ich vom. Herrn Hofkammerrath und Oberft-

waldkommiffär Jirafek in Salzburg unter dem Namen Gentiana afclepiadea pumila

erhalten. Ich fahe nur drey Beyfpiele, wovon ich eines noch befitze und das mit der

beygefügten Abbildung ganz übereinkömmt, zwey davon wurden der Zergliederung

geopfert. Das Auffallende, von allen Enzianen Abweichende fand ich in der Struk-

tur des Kelches ; doch ich will lieber die ganze Befchreibung herfetzen.

Tota planta digitalis altitudinis. Radicem non vidi.

Caulis erectus, angulatus, fubtetragonus, geniculatus, uniflorus, ex albido

viridefcens, glaber.

Folia conjugata, ovata, integra, margine fubemarginatula, acuminata, tribus

nervis longitudinalibus percurfa, fubtus pallida, fupra dilute viridia, glabra, brevif-

iimo petiolo femiamplexicauli inftructa; omnia in crucem pofita; ceterum fi oculo

armato confpiciuntur, margo tenuüfimo villo glandulofo obfitus eft, fic et caulis.

Flos terminalis breviffime pedunculatus ? fpeciofus.

Calyx inaequalis campaniformis, fubventricofus , in quinque fegmenta divifus/

viridis : fegmenta tria latiora majoraque , duo minima.

Structura eft mirabilis et fic quidem : duo fegmenta funt ovato - acuminata, < duo

alia minima dentes acutiulculos formant, et ad bafin fegmenti ovati in utraque parte

pofita; quintum eft maximum, dilatatum, inäquale, obliquum latere majori verti-

tur verfus fegmentum ovatum et latere minori verfus minimum five dentem.

Corolla fpeciofa, calyce triplo longior, campanulata, quinquefida, plicatO-

pentagona, faturate cäruiea, fauce pervia, magis dilatata, limbi laciniis acutis inte-

gris, interjectis dentibus ipfius plicae.

Filamenta corolla dimidio breviora. Cetera generis.

Wächft auf den Salzburger Alpen. Mich wundert es, dafe Herr Pr. Schrank
nicht in feinen Primitiis Florae Salisburgenfis Erwähnung davon macht.

2. Pneu-
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9. pNEUMONANTHE /Mgttßifolia.

Gentiana (tmgußifoJia) foliis oMongo-linearibus, enprviis. coroll« campanu.

lata caulem excedente. Villarf. hift. Dauph. II. p. 526.

Durch diefe Diagnofe untcrfchcidet Herr Villars diele Pflanze von Gentja-

JTA acaulis Linn. der er zum Unterfchiede foHa lanceolata trimtrvia besiegt. Det

Unterfchied befteht alfo nur in den Blattern. Doch wenn die Natur in ihren alhnä'h-

ligen Abftufungen verfolgt wird; fo wird man finden, dak beyde Pflanzen, fo fein

man auch unterfcheiden will, von einer Mutter herftaramen. Auf Geborgen, wo
Pneum. acaulis häufig wächft, und öfters ganze Raafen bildet, fieht man Pnei m. an-

thfiifolia manchmal mitten darunter ftehen; überdiefs kömmt es bey diefer Pflanze

auch viel auf den Standort und Boden felbit an. Auf etwas feuchten, oder folchen

Stellen, die nicht beftändig der Sonne ausgefetzt find, findet man Pneum. acaulis mit

den von Villars angegebenen Blättern, fie weicht aber oft in einem andern

Merkmahle, als: corolla caulem excedt/ife, ab. Der Stengel wird zweymal fo lang,

als die [Blumenkrone, und ift mit drey oder vier Paar Blättern bekleidet. Eben fol-

che Pflanzen erhält man auch durch die Kultur. Pflanzen, die auf magern fonnichten

Orten ftehen, find überhaupt kleiner, haben linienförmige , glatte, und nur mit

einem Mittelnerven verfehene Blätter; der Stengel ift dünn , und mit höchltens zwev

Paar Blättern befetzt. Noch mehr kann man lieh überzeugen, wenn man Pnklm.

aiigußifolia in das Gartenland überpflanzet, wo fie denn oft zu einer Riefenpflanze

ihrer Art auswuchert, und auf keine Art mehr von Pneum. acaulis zu unterfchei-

den ift.

Ich mufs hier noch anmerken, dafs der Trivialname: acaulis, nicht der Pflanze

angemeffen fey ; denn nach diefem Namen miifete die Blume auf der Wurzel oder auf

einem Schafte fitzen, fie endet aber in einen wahren Stengel. Solche unbeftimmte

Trivialnamen können leicht zu Irrthümem Anlafs geben; und es wäre zu wünfehen,

clafs man bey Feftfctzung der Namen mehr auf befondere Eigenfcliaften Riikfieht näh-

me, befonders auf Lolche , die man in der Diagnofe wegen Weitlauftigkeit gerne aus-

läfst, die aber doch zur näheren Kenntnifs etwas bcytragen.

~3. PneUmoNanthe frigidtt. Tab.ll . Fig. 2.

Gen tiAna frigida. Haenke in Jacq. coli. £. p. 13.

Da von diefer fchönen und feltenen Pflanze, meines Wiffens, noch keine Ab-

bildung vorhanden: fo wird es gewifs jedem Pflanzcnliebhaber nicht unangenehm

feyÜj eine nach der Natur gezeichnete zu erhalten. Siehe Tab. II. Fig. 1.

4. Hippion pyrendicuwi.

Herr Pallas fagt in feiner vortreflichen Flora Roffica Part. II. bey Gentiana

altnka, dnfs er nie zwifchen Gentiana pyrenaica und pumila einen Unterfchied habe

finden können, und glasbt, beyde zu vereinigen. Allerdings find ficJi diefc Pflan-

zen
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zen nalie verwandt, fie haben aber doch noch immer genug Unterfcheidendesv

Wenn auch blos der verfchiedene Standort die Unterfchiede hervorbringen follte: fo

wollte ich doch nicht gerne anempfehlen, beyde unter einer Art zu betrachten.

Man weifs ja, dafs faß: jede Alpenregion ihre eigenen Pflanzen nährt; kann nicht

Hippion pyrenaisum mit zehntheiligem Blumenrande eine folche Region zum Wohn-
ort angewiefen erhalten haben, wo Hipp, pumilum mit fünftheiligem Rande nie fort-

kömmt, und im Gegentheil? — So lange man nicht beyde Pflanzen nahe genug bey-

fammen findet, fo lange man nicl^t eine in die andere ausarten fleht; fo lange bleibt

es auch vortheilhaffter, um allen Irrungen auszuweichen, beyde als unterfchiedene

Arten zu betrachten. _

5» Hippion fexfiäum. Tab. IV. Fig. II,

Gentiana (Jirafekii) acaulis, corolla hexafida infundibuliformi, calyce vett-

tricofo tridentato. Botanifche Beobacht.

Ich habe in einem Auffatze *) diefe Enziane als neu aufgeftellt; und ob-

fchon ich fehr geneigt bin, fie für irgend eine Varietät zu halten: fo kann ich doch

nicht fagenj welche Art ihre Stammpflanze fey. Bisher habe ich nicht mehrere als

nur zwey Exemplare zu fehen bekommen. Ich füge hier die Abbildung bey, und
überlaffe es dem Urtheile der Kunftverftändigen. Sie wächft im Salzburgifchen, in-

Mühlban. Herr Hofkammerrath Jir afek hat fie gefunden,

i, Hippion imbricatum,

Gentiana corolla quinqueiida infundibuliformi, caule unifloro, foliis lanceo-

latis imbricatis. Abhandl. der Böhmifch. Gefellfch. 1785. S, 46,

Tab. I, fig. 1.

Herr Hofrath und Doktor Mayer hat diefe Pflanze zuerft in den Böhmifchen

Abhandlungen befchrieben, und eine Abbildung davon geliefert. Sie ift wohl ein

Mittelding zwifchen Hipp, vernum und proftratum; letzterer kömmt fie am nächften,

und würde mit ihr recht gut zu vereinigen feyn, wenn man an Hipp, proßratum eben-

falls elliptifche zugerundete Wurzelblätter bemerkte. In der Farbe der Blume, wel-

ches jedoch kein ficheres Unterfcheidungsmerkmal geben kann, find fie beyde ver-

fchieden. Hipp, imbricatum hat gelbe und proßratum blaue Blumen. Von Hipp, ver-

mint ift fie hinlänglich durch die doppelte Narbe und den ganzen äufsern Habitus

unterfchieden-. .

7. Hippion vernum.

Unter dem Namen Gentiana verna habe ich von verfchiedenen Alpen drey

verfchiedene Arten erhalte«, wovon jede einzeln, mit der Linnäifchen Diagnofe ver-

glichen,

*) Sammlung phyfikalilcher Auffät« befrnders die böhmifch« Naturge&hkhtts beneftend, v. Dokw«
Mayer I. Th. 5. -95.
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glichen, für Gentiaxa virna gelten konnte-, doch gegen einander gehalten, zeigte

fchon das Anfehcn, dafs fie nicht zufammen gehören. Mehrere auffallendere Unter-

fcliicde bemerkt man bey der Zergliederung. E» Ift allerdings möglich , dafs i"w nur

durch die verschiedene Lage und Boden erzeugt werden; bis man aber von diefem

fichere Nachricht hat, fo ift es indefien genug, ihre Exiftenz anzuzeigen. — Die

Narben find bey der Charakteriftik der Enzianen nicht zu verwerfen, da diefer

Theil oft ganz verfchieden gebildet ift. Das Dafeyn von einer oder zwey Narben.

ihre Geftalt geben öfters befl'ere Merkmale als Blätter, Stengel und Blume, da be-

fonders diefe Theile bey vielen oft fo gleichgeftaltet find, dafs die Terminologie

kaum einen Ausdruk dafür hat, fie von einander zu unterfcheiden, oder man mufs

Zuflucht zur Beftimmung der Gröfse und des Verhältniffes gegen einander nehmen.

Beyfpiele wird jeder leicht finden. In folchen Fällen ift es gewifs vortheilhaft . und

ich will fagen unumgänglich nothwendig, die inneren Fruktilicationstheile, wenn fie

gerade keine beftimmten Charaktere der Gattung feyn können, in die Charakteriftik %

der Arten zu ziehen.

Die Diagnofe wäre alfo folgende:

Hippion vernum. Tab. IV. fg. 9.

Gentiana verna Linn.

Hifpion corolla quinquefida infundibulifornii , inteijectis auritulit bißdis rotuuda-

tis; calyce pentagona, aequali; ßigirtate orbiculari piano ; foliis radicalibm m.i-

joribtu. Flor. Bohem. n. 11S.

Die Wurzelblätter find eyrund , fpitzig, oder manchmal zugerundet, und lie-

gen in einer kleinen Rofe beyfammen ; die Stengelblätter aber find durch die fchmälere

Breite von jenen verfchieden. Der Kelch ift röhrig, fünfekkig, von der Bafis bis

zum Rande gleichweit ; der Rand hat fünf fpitzige zahnförmige Einfchnitte. Die

Lappen der Blumenkrone find oval und vollkommen ganz: Zwilchen jedem befindet

fich noch ein zweytheiliges verkehrt herzförmiges Orchen, welches blafsblau gefärbt,

und von der Falte der Röhre gebildet wird. Diefe Pflanze gehört mit allem Rechte

unter die Einweibigen ; denn man bemerkt nur eine Narbe, die auf einem langen Stiel .

fitzt, der eine blofse Verlängerung des länglichten Fruchtknotens ift, keineswei>< tf

aber ein wahrer Griffel. Die Narbe ift fcheibenrund, vollkommen ganz und ltellr

gleichfam einen etwas ausgehöhlten Teller vor.

8. Hippion* <eflivum, Tab, IV. flg. 8-

.Hjppion corolla quinqutßda inftwdibuliformi , interjeetis auriculis bißdi acutii; ca-

lyce ventrieofo; ßigmate fcyphifortni ftmilato; foliis evalibui, ownibtn aequa»

libm. Flor. Bohem. h. 119.

Diefe Art unterfcheidet fich von Hirr. verno durch faft gleiche Blätter an Wur-

zel und Stengel: durch den bauchigten Kelch, der zwar fünftheilig, fünfekkig ift,

aber dunkler gefärbte, dikke, ftarke hervorragende Ekken hat, wodurch er ein ge-

faltetes
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faltetes Anfehen bekömmt. Endlich findet man noch Unterfchiede is der Blumen-

kröne und dem Stempel. Die trichterförmige Krone hat zwar auch die fünfLappen oval,

aber fehr fein gefagt, und die dazwifchen flehenden und von den Falten der Röhre

entfpringenden Örcheh find etwas gröfser, zweytheilig fpitzig, fo, dafs fie gleichfam

z\vey Zahne vorftellen. Die einzelne- Narbe fitzt auf dem Stiel des verlängerten

Fruchtknotens, und ift mehr becherförmig, auch nicht ganz , fonderri am Rande fein

g.ezahnelt. Ich glaube, dafs Gentiana venia Scop. Flor, carniol. als Synonym

hieher zu rechnen fey.

9, Hippion pußllum. Tab. III. Fig. 7.

Gentiana terglovevßs. Hacq. plant, alpin, n. 4. T. 2. f. 3,

Hippion acaulis , corolla infimdibuliformi quinqvefida . interjectis aiiriculis femlbi*

fidis; calyce pentagona brevi ; ßigmate infimdibuliformi ciliato
, foliis ovalibus.

Die Befchreibung , welche Herr Hacquet davon giebt, ift fo verfafst, ajs

wenn fie nach unferen Beyfpielen gemacht worden wäre ; nur kann ich nicht fagen,

dafs ein eigentlicher Stengel" zugegen fey. Wenn der Kelch nicht gerade aus der

Mitte der rofenförmig gelegten Blätter hervorkömmt, fo ift er auf einem einen Zoll

langen Stiel fitzend, der keine Blätter hat, und im eigentlichen Verftande ein Blumen-

fchaft (.Scapus) genennet werden mufs. Der Kelch unterfcheidet fich fchon merklich

von den vorhergehenden Arten. Er ift kaum vier Linien lang, fünfekkig, gleich weit,

und in fünf fpitzige Einfchnitte getheilt. Die Blumenkrone ift nach dem VerhältnifTe

der ganzen Pflanze fehr grofs. Die Örchen zwifchen den fünf Randlappen find

haibzweytheillg und faft nur ausgerändert, doch immer fpitzig. Auch bey diefer Art

fitzt nur eise Narbe auf .dem verlängerten Stiel des Fruchtknotens ; fie ift trichterför-

mig mit faft federichtem Rande, oder, um ein Gleichnifs zu geben, fie flellt eine

Quafte vor.

Diefe Art wächft auf hohen Alpen an dem ewigen Schnee; auf den Gletfchern

der Buttler Tauern. Die beyden vorhergehenden findet man auch auf Gebürgs-

wiefen.

10. Hippion kavaruttm. Tab. V. Fig. 12. A. B. C.

Herr Pallas geftehet in feiner Flora Roffica, dafs er noch nie den Früh-
lingsenzian von dem bayrifchen habe unterfchieden erhalten können, und

glaubt, dafs diefe beyden eben fo gut, als Gent, pumila
,
pyrenuica und altaica unter

einer Art flehen können. Ich hege alle Ehrfurcht für die Beobachtungen eines Pal-

las, indeffen glaube ich aber doch bey Hipp, bavaricum beftändige Eigenheiten be-

merkt zu haben, die man vergebens bey Hipp, verniim fuchet. Ich geftehe, dafs

diefer Enzian eine vielgeftaltige Pflanze fey, welches allerdings von dem verfchie-

denen Standorte herrühren mag; aber fo fehr auch das Äufsere bey verfchiedenen

pflanzen verfchieden ift, fo findet man doch bey allen eine Beftandigkeit in den Nar-

ben, und immer zugerundete Blätter. Freylich ift die Linnaifche Diagnofe : corolla

6 infun-
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infimdlbullforttu ferrata, foliis ovatis obtufis nicht znm Bdten grrathen, da HipfJ

vernum oft mit abgcftumpftcn Blättern vorkömmt, und Hn-i 1
. agfihmm die laeinias co-

rollae fcrrulatas hat Im Gegentluil findet man felbft Hirn, bavnruum oft genug mit

vollkommen ganzen Lappen der Biumenkrone. Herr Prof. Schrank giebt in feiner

bayrifchen Flora diefer Art folgende Kennzeichen: Die Blume trichterförmig,
fünffpaltig, die Wurzelblätter dachziegelförmig aufgerichtet, klei-

ner als die Stengelblätter. Auch diefe Diagnofe beziehet lieh auf keine aus-

fchliefsende Eigenheit. Die Wurzelblätter follen dachziegelförmig aufgerichtet und

kleiner als jene am Stengel feyn ; bey wie viel BeyfpicJen findet man diefefl f —
Unter vielen Pflanzen, die ich fall, weife ich kaum zweye, die diefe Eigenschaft

hatten, vielmehr waren die Wurzelblättcr, wenn fie nicht die nämliche Gröfse mit

den Stengelblättern hatten, immer etwas anfehnlicher. Dachziegelförmig aufgerichtet

gilt nur von jenen, die keinen blumentragenden Stengel treiben: fobald ein folcher

zugegen ift, fo breiten fich die untern rofenförmig aus. oder fie flehen blos zu Paa-

ren ausgebreitet. In den Primitiis Florac Salisburgenfis ift noch beygefetzt: foliis

ovatis obtufis, und diefe Eigenheit ift auch allen Blättern gemein. Der grofse Hal-

ler fetzt blos den Charakter in foliis ovatis, caule unifloro; aber diefer kann auch

andern Arten zukommen. Meinen Beobachtungen zu Folge würde folgender Cha-

rakter weit ficherer und brauchbarer feyn:

HirPiON corolla quinquefida infundibutiformt , fulifcrrat«; ßigntfite didyino., trofo*

erenulato; foliis omnibus obovatis rotundatis* Flor. Boem. n. 120.

Ich habe in der Abbildung drey verfchiedene Beyfpiele gegeben, die das oben

Cefagte mehr erleuchten können. Tab. V. Fig. 12. A. hat einen verlängerten Sten-

gel, die Blumenkronlappen vollkommen ganz, und unten lieht man ein unfrucht-

bares Zweigchen mit dachziegelförmig aufgerichteten Blättern. Fig. B. Eine nie-

drige Pflanze mit gröfseren Wurzelblättern und gefägter Biumenkrone. Fig. C. Ein

Beyfpiel mit länglichten, aber doch zugerundeten Blättern; die Blume ift weggenom-

men, und es zeigen fich die zwey Narben auf dem zweytheilig verlängerten Frucht-

knoten.

II« Hippictn ntvalt.

Zu diefer Art gehören Gentiana minima und bradipbylla. Villars hift.

Dauph. IL p. 528- Diefe letztere hat zwar ein etwas anderes Anfeilen, fie fuhrt

aber doch unverkennbare Kennzeichen des Seh neeenzia ns. Anfangs hielt ich

fie auch für eine -verfchiedene Art, da ich aber die allmähligen Abfindungen bis zur

kleinften einblumigen Pflanze fah: fo kann ich mich nicht mehr überreden, fie für

•ine eigene Art zu halten. Um Vergleichungen befler anftellen zu können, will

ch hier die Befchreibung herfetzen.:

Radix esigua albidn.

Ca ulis
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Caulis gracilis, teres, ex procumbente erectus, glaber, caeruleo - viridis.

Ramus unus alterve axillaris, alternus.

Folia omnia qaulina, oppofita, connato - feflilia ; infiiha ovata, obtufa, imo

rotundata; media paulo-majora; fuprema oblonga ; omnia glaberrima, kete viridis

et caeruleo coiore marginato. Sunt plerumque fex paria in caule.

Flores terminales , erccti , pedunculati.

Calyx monophyllus, tubulofus, pentagonus, ad unam tertiana in quinque den.

tes acutos erectos fiffus, viridis et ad.angulos dilute caerulefcens.

Corolla infundibuliformis quinquefida: tubus gracilis cylindricus ftriatus, ca-

lyce paulo longior, ad bafin albidus et fupra aquofe eaerulefcens. Laciniae limbi bre-

ves, acutiuiculae, integerrimae, erectiufculae , dilute caeruleae, cum auriculis inter-

jectis integris brevhTmüs albidis alternant. Faux pervia imberbis.

Um ein auffallendes Beyfpiel von der Ausartung des Schneeenzians zu
zeigen ; fo füge ich Tab. IL fig. 6. eine Abbildung von einem Pflä'nzchen bey, das an

den Gletfchern der Buttler Tauern gefammelt worden. Der Linnäifchen Diagnofe

Und jener des Herrn von Wulfen *) mufs noch beygefügt werden: Limbis erectiu-

fculis, weil diefes mir eine Eigenheit diefer Art zu feyn fcheinet.
'

12. Hippion elongatum.

Gentiana »/«/^a Hänke in Jacq. collect. Vol.TI. p. 88- Tab. XVII.
Fig. 3< •

Noch kann ich nichts Zuverläfsliches von diefer Art fagen, denn es fehlen mir

dazu noch manche Beobachtungen. Sehr geneigt bin ich aber zu glauben, dafs fie

eine Ausartung von Hipp, pumilo fey, weil ich Beyfpiele befitze, die mich zwifchei*

beyden wenig Ünterfcheidendes wahrnehmen laffen.

13. Hippion tenellurq.

Gentiana tenella. Friis in act. foc. Haftn. Vol. X. p. 436. Tab, IL Fig. <j.

Gentiana tetragona. Roth Tent. Fl. germ. p„ 113.

Dafs diefe Pflanze eine ganz verfchiedene Art von Hipp, campeßri fey, hat

fchon Herr Roth **) und Retzius ***) angezeiget. Hifpion longepeduttculatuta

kömmt im Habitus mit diefer viel überein, unterfcheidet fich aber hinlänglich, wie
ich weiter unten anzeigen werde.

14. Hippion dentofum*

Gewtiana dentofa. Friis m a&> foc. Haffn. Vol. X. Tab. I. Flg. 3.

Diefe Pflanze ift ganz ficher nur eine Abart von Hipp* tiUate*

Cj 15. Hip-

*) Jacq. collect. Vo!. Hl. p. &
**) Roth Term Flor. Germ. Part lt. p. 490,

***) Retzii Obferv. botnn, fafc, 1. p, 13, n, 14,
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15. Hippion alpinum.

Gentiana (alpina) foliis ovoidibus fubcarnoßs tntrviis obtufit; coro!!* camp.ir.n-

lata, caulem aequante. Villars hiit. Dauph. Vol. 11. p. 526. n. S.

' Tab. X.

Herr Prof. Grnelin hat in feiner Ausgabe des Linnaifchcn Naturfyftcms Jufe

Art unter die Gentiana acaulis als Abart gefetzt, da doch fünft viele andere ohne

alle Prüfung als Arten aufgenommen worden. Ich mufs hier aufrichtig bekennen,

dafs ich die Gründe dazu nicht einfehe. Die blofse Abbildung zeigt fchon einen

grofsen Unterfchied, und noch mehr, wenn man die Pflanze felbft vor den Al

liegen hat. Ich will hier von allen übrigen Abweichungen fchweigen, und nur die

einzige anführen, nämlich: Die Staubbeutel lind frey und nicht wie bey I'nlim.

acaulis verwachfen.

16. Hippio
s
n natium. Tab. IV. Fig. 10. A. Flos auetus B,

Gentiana nanu. Linn.

He-r Prof. Allioni halt in feinem Auctario ad Floram Pedemonranam diefe

lehr kleine Alpenpflanze für eine Spielart der Gentiana nivalis; er fagt S. 7. n. 360.

Collatis multis ipeeiminibus Gentianae nivalis Linn. eodem loco collecris, video

nanam Jacq. non effe diftinguendam a Gentiana tiivali L in n. Ich aber läge, d:<fs

Allioni die wahre Gentiana nana Jacq. vielleicht nie gefelicn habe, l'onll würde

er diefes Urtheil nicht gefprochen haben. Wer beyde Pflanzen nur einmal gefehen

hat, wird diefes beherzigen können. Ich will nichts von dem ganz verfchiedenen

Anfehen fagen; fondern nur folgende zwey Merkmale von beyden gegeneinander

halten.

Hippion nanum. Hippion nivalt.

Calvx usque ad bahn quadri- aut quin- Calyx tubulofus , carinato - quinquan-

quepartitus, ut fere quinquephyllus vi- gulus, quinquedentatus.

deatur.

Corolla tubulofo-campanulata, ad fau- Corolla infundibuliformis quinquofida,

rem fetis albis in circulum baibata. fauce nuda, laciniis interjeetis denticulis.

Nach diefen Merkmalen find beyde Pflanzen genug von einander verfchieden,

fcnd man wird gewifs fieh nicht einfallen laffen, diefe Verfchiedenheit blos auf einen

andern Standort oder Boden gründen zu wollen. Die Abbildung des Herrn von Jac-

quin mag vielleicht Anlafs gegeben haben, dafs Herr Allioni beyde für eine Art

hielt; denn die Exemplare, welche ich gefehen habe und belitze, find in den Müttern

verfchieden. In der Abbildung hat der Muhler die Blätter etwas zu fpitzig gezeichnet,

und die Natur zeigt fie zugerundet. Man findet wohl Hippion tiivale an Gletfchcrn

fehr klein und einblumig, der Kelch aber und die JJlumenkrune verrathen doch deut-

lich ihr Abilammen. Siehe Tab. 111. Fig. 6.

IT. HiP-
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17- Hitpion longepcdtwcülatum. Tab. II. Fig. 5.

Hippion corolia quadrifida infundibidiformi, burbata, cnlyce quadri]>art :to: laci-

niis duabus altioribm ,• pedunculis longit vnifioris ;
foliis obtufls.

Ich habe mehrere Exemplare von diefen fchönen Pflanzchen von verfchiedenen

Alpen unter dem Namen Swertia carintbiaca erhalten. Ich fand wohl eine Ver-

fchiedenheit in der Blumenkrone, da ich aber die wahre Swertia carinthiaca Jacq.

noch nicht iah:* fo hielt ich fie auf Treu und Glauben des Finders auch dafür. Noch

mehr fand ich mich durch die Beobachtung des Herrn Prof. Allioni *) darmn be-

ftärkt. Ich weifs von ficherer Hand , dafs Swertia carintbiaca als eine Art der Gat-

tungSwertia bezweifelt, und dafs fie als eine fchon bekannte Art derGENTiANA **)

angefehen worden; indeffen haben jene vielleicht die wahre Jacquinifche Pflanze

noch geradezu nie gefehen, und Hippion longepeduncidatum dafür gehalten. Ich

bin nun vollkommen überzeugt, da ich durch die Güte meines Freundes, Herrn Hof-

kammerrath und Oberitwaklkommiffar Jirafek, von den Salzburger Alpen Exemplare

der wahren Swertia carintbiaca erhalten habe, dafs beyde Pflanzen nicht allein

verfchieden find , fondern dafs fie fogar nicht unter einer und der nämlichen Gattung

ftehen können. Ich weifs nicht, wie man bey einer 10 fchönen als richtigen Zeich-

nung, als Herr von Ja c quin davon gegeben, und bey deffen meifterhaften Befchrei-

bung, die Sache hat in Zweifel ziehen können. Um das Auffallende zwifchen beyden

Pflanzen zu zeigen: fo wird hier eine genaue Abbildung von Hipp, longepeduncidatum

beygefügt. Ich will hier nur noch die Eigenheiten beyder Pflanzen gegeneinander

halte n.

Hippion longepedunculatum. Swertia carinthiaca,

Calyx conftanter ad bafin usque quadri- Calyx ad bafin usque quinque- vel qua-

partitus, ut fere quadriphyllus videatur: dripartitus: fegmentis äequalibus ovato-

fegmenta erecta ovata acuta, duo oppofita lanceolatis horizontaliter patentiffimis.

paulo altiora et latiora.
v

Corolia infundibuliformis , quadrifida: Corolia monopetala, fegmentis quin-

tabo verfus limbum modicum coarctato; que aut quatuor ad bafin fere partita, tan-

limbi laciniis ovatis, acutis, patentibus; dem in ftellam patentiffimam explanata:

fauce in circulum fetis brevibus albis bar- laciniis lanceolatis intus ad bafin nectario

bata. fetofo coronatis.

Germen oblongum cylindricum: ftig- Germen columnare, quinquangulo-py-

matibus duobus recurvis. ramidale : ftigmatibus obtulls.

Folia ovalia, rotundata; fie conftan- Folia ovato-oblonga, aut lanceolata et

ter. obtufa.

Das Übrige ift bey beyden fo ziemlich übereinftimmend. Ich glaube auch

nicht, dafs Hipp, longepedunculatutn eine eigene Art mit Recht machen könne; fon-

dera

*) Allioni auet. ad Flor. Ped«m. p. 7. n, 360.

**; Einige hielten diefe Pflanze für Gentiana teutlh. Friis,
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dern bin fehr geneigt, Ce für eine größere Spielart von Hipp, nanum anzufeilen.

Blätter, Stengel, Kelch und der Bart der Blutnenkrone haben von jener gar nicht*

Unterfcheidendes, wenn man nicht die Gröl'se mit in Betracht ziehet. Eine röhrig.

glokkenförmigc Blumenkronc kann fich ja auch etwas verengern« und Herr von Jae-

quin fagt ja in der Befchreibung *) bej- GkntiAna nana: corolla tubulofo-campa-

lmlata, nee hypoerateriformis, nee infuudibuliformis proprie. Der viertheilige Rand

giebt nebft dielen auch noch kein beftändiges Merkmal, da Hipp, naitum mit \icr- und

iuuftheiligen Blumenkronen vorkömmt, Indefl.cn ift genug, fie liier angezeigt zu

haben, und wer mehr Gelegenheit hat, fie ferner zu beobachten, wird entfcheideii

können, ob fie als eigene Art oder als Spielart von Hipp, naniim zu betrachten fcy.

"Von den Gletfchern der Buttlcr Tauern habe ich mehrere Beyfpielc erhalten. Icfi

glaube, dafs felbft nach der Beobachtung des Allioni **) ferne Gkntiana MMM
hierher, und nicht zur Swertia carlntbiaca zu zählen fey.

ig. Hippion obtitfifolium. Tab. II. Fig. 3.

Hippion coraÜis campanidatis quadri- et quinqtttfidis ; talyci; laciniis mnequalibus •

foliis oblußs : radicalibus rotimdatls. Flor. Boem. n. izt.

Hippion cawptßre, tenelluru, axillare, auriatlatutn und felbft Amarella find ein-

ander fo nahe verwandt, dafs man fie, dem erften Anfeilen nach, kaum von einander

unterfcheideh kann. Eben fo wurde aifch gegenwärtige Art vielleicht felbft mit Hip-

pion eavipefire verwechfelt. Ich habe die Unterfchiede in meiner Flora Bocmica

auseinander gefetzt, und begnüge mich hier nur eine genaue Abbildung zu geben.

jq 4 Hippion AmarelU.

In den verfehiedeneh Befchreibnngeil findet man bey diefer Pflanze eine (o

auffallende Verfc'hiedenheit, dafs man glauben follte, ein jeder habe eine andere

Pflanze gemeint. Ich kernte aus allen Enzian en keine vielgefialtigere Pflanze

als diele. Die Zähl in Kelch und Blumenkronc ift nichts beftäildiges, Und eben daher

hiag die Verfehlt jeiihcit in den Beschreibungen kommen. Finne Und Ha Her ha-

ben ehemals diefe mit Hipp, campeftre vereiniget. Allein, obfehon der Habitus bey«

nahe von beyden gleich ift; fo hat doch jede ihre befondere Eigenheiten, und diefe

beftehen allerdings im Kelche. Hjpp. Amarella hat einen fünftheiligen Kelch und

Blumenkrone; ob diefe Zahl nun fchon gewöhnlich ift: fo findet man doch Blume«

auf einer und der nämlichen, befonders fehr ältigert Pflanze, wo bevde Theile nnr

viertheilig find ***). Doch find fowohl bey dem vier- als fünftheiligen Kelche die

Üinfchnitte immer gleich und feichh Hiri'. tampeßrt hat die gröfsere Anzahl von

Kel-

*) Jacq, niifceil. Vol. I. p. 16h

**) Allioni auet. ad Flor, pedettt. p. 7.

***) Ich habe BfeyTpiele von den höclvJten Alpen gcftlien mit rlreytlieilfjem Kelch undBlumcnkrene«,

im übrigen gar nicht vcvfchifdcn, aufjtr der zwergtvtijen Giöfsc;
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Kelchen und Blumenkronen viertheilig, nur hin und wieder ündet man fünftheilige,

und das gewohnlich nur die Endblumen desStengels. Der Kelch ift aber tiefgetheilt

und hat ftets zwey Lappen, grofser und breiter als die übrigen, es mögen vier oder

fünf zugegen feyn. —. Ich habe von Hipp Amarella alle Abfüllungen in der Gröfse

von einer einen Schuh hohen bis zu einer einen Zoll niedrigen Pflanze gefehen, d och find

bey allen die Eigenheiten des Kelches gleich geblieben^ Alpenpflanzen diefer Art be-

wahre ich m meiner Sammlung, die eben fo fchön himmelblaue und grofse Blume»
haben, als Pneumonanthe vulgaris.

20. Hippion Gtntianeila. Tab. III. Fig. 4-

Hippion corolla hypocraterifortni quinquefida barhata; cdycinis laciniis aequalibusf

foliit ovatis, acutis; caule ßmplici uwfioro. Flor. B.oem. n. ISg.

31. Hippion axilUre. Tab. V. Fig. 13..

Hippion ßoribus axillaribus pedunculatis , xordlis hypocrateriformibut quadrU

quinquefidisve barbatis; caule tetragono:, foliis Imceolatis, Flor. Boem,
n. 129.

Da ich diefe heyden Arten in meiner Flora Boemica befchrieben habe ; fo be-

gnüge ich mich hier die Abbildungen davon zu geben.

m.
Über

L i n n e' s Gattung Gentiana
von

D. Moritz Balthafar Borckhaufen,
zu Darmftadt.

Der feelige Linne ift in Errichtung feiner Pflazengattungen nicht immer gleichen

Grundfätzen gefolgt, und dem von ihm felbft aufgeftellten Begriff einer Gattung,

als welche nur folche Pflanzen unter fich begreifen foll, die in allen ihren Fruktifika-

tionstheilen übereinftimmen, getreu geblieben. Oft zwar fetzte er die natürlichen

Verwandtfchaften auf die Seite, hielte üch ftreng an den Fruktificationscharäkter,

und zerlegte natürliche Familien nach der verfchiedenen Befchaffenheit diefer Theile

in mehrere Gattungen. Beyfpiele geben die natürlichen Familien der Asperifolien,

der Sternpfianzen , der rachenbliithigen, nierenblüthlgen , nelkenblüthigen , fedum-

artigen u. d. gl. Pflanzen. Bey einigen von diefen vertheilte er fogar die Gattungen,

in welcheüe -zerfielen, nach der verfchiedenen Zahl der Gefchlechtstheile, in meh-

rere
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